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(54) EINRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM ENTFERNTEN BEDIENEN EINER VORRICHTUNG

(57) Es wird eine Einrichtung (1) und ein Verfahren
zum Bedienen einer Vorrichtung (2) offenbart. Die erfin-
dungsgemäße Einrichtung (1) zum entfernten Bedienen
umfasst eine Funkfernbedienung (3) und eine der Vor-
richtung zuordenbare Steuerung (6). Des Weiteren ist
eine Abstandsüberwachung (8) vorgesehen, die zu ei-
nem Ermitteln eines Abstands D zwischen der Funkfern-
bedienung (3) und der Steuerung (6) eingerichtet und
geeignet ist. Die Abstandsüberwachung (8) und zumin-
dest die Funkfernbedienung (3) oder die Steuerung (6)
sind kommunikativ verbunden und zu einem Übertragen
des Abstands D oder eines dem Abstand D entsprechen-
den Signals von der Abstandsüberwachung (8) an zu-
mindest die Funkfernbedienung (3) oder die Steuerung

(6) eingerichtet. Ferner ist die Steuerung (6) oder die
Funkfernbedienung (3) zu einem Ableiten eines Freiga-
besignals für einen Sicherheitsrelevanter Vorgang aus
dem entsprechend von der Funkfernbedienung (3) oder
der Abstandsüberwachung (8) an die Steuerung (6) bzw.
die Funkfernbedienung (3) übertragenen Abstand D oder
eines dem Abstand D entsprechenden Signals und ei-
nem vorbestimmten Sicherheitsabstand Dmin sowie ent-
sprechend zu einem Übertragen des Freigabesignals an
die Steuerung (6) eingerichtet. Zudem ist die Steuerung
(6) zu einem Auslösen eines sicherheitsrelevanten Vor-
gangs basierend auf einem Anliegen eines benutzerin-
duzierten Startsignals und des Freigabesignals an der
Steuerung (6) eingerichtet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einrich-
tung zum entfernten Bedienen einer Vorrichtung.
[0002] Bei Vorgängen bei denen ein Benutzer oder Be-
diener einer Einrichtung einer Gefahr ausgesetzt sein
kann, ist es notwendig, dass der Benutzer einen Sicher-
heitsabstand zu der Einrichtung oder zu einem gefah-
renpotential aufweisenden Bereich einhält. Ein solcher
Bereich kann durch bewegte Maschinenteile, wie z.B.
Ausleger gegeben sein. Auch räumlich bewegte Ladun-
gen können ein gefahrenpotential darstellen.
[0003] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, die Sicherheit eines Be-
nutzers oder Bedieners einer Einrichtung zu erhöhen.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Einrich-
tung zum entfernten Bedienen einer Vorrichtung, eine
Vorrichtung mit einer Einrichtung zum entfernten Bedie-
nen und ein Verfahren zum entfernten Bedienen einer
Einrichtung gemäß den jeweiligen unabhängigen An-
sprüchen. Die jeweiligen abhängigen Ansprüche sind auf
vorteilhafte Ausgestaltungen gerichtet. Es ist darauf hin-
zuweisen, dass die in den abhängigen Ansprüchen auf-
geführten Merkmale in beliebiger, technologisch sinnvol-
ler Weise, miteinander kombiniert werden können und
weitere Ausführungsformen der Erfindung definieren.
Darüber hinaus werden in den Ansprüchen angegebe-
nen Merkmale in der Beschreibung näher präzisiert und
erläutert, wobei weitere bevorzugte Ausgestaltungen der
Erfindung dargestellt werden.
[0005] Die erfindungsgemäße Einrichtung zum ent-
fernten Bedienen einer Vorrichtung umfasst eine Funk-
fernbedienung, die einen ersten Funktransceiver auf-
weist, und eine der Vorrichtung zuordenbare Steuerung,
die einen zweiten Funktransceiver aufweist. Des Weite-
ren ist eine Abstandsüberwachung vorgesehen, die zu
einem Ermitteln eines Abstands D zwischen der Funk-
fernbedienung und der Steuerung eingerichtet und ge-
eignet ist.
[0006] Der erste Funktransceiver und der zweite
Funktransceiver sind miteinander kommunikativ ver-
bindbar und zu einem gegenseitigen Datenaustausch
über Funksignale in einem verbundenen Zustand einge-
richtet. Die Abstandsüberwachung und zumindest die
Funkfernbedienung oder die Steuerung sind kommuni-
kativ verbunden und zu einem Übertragen des Abstands
D oder eines dem Abstand D entsprechenden Signals
von der Abstandsüberwachung an zumindest die Funk-
fernbedienung oder die Steuerung eingerichtet.
[0007] Des Weiteren ist die Steuerung oder die Funk-
fernbedienung zu einem Ableiten eines Freigabesignals
für einen sicherheitsrelevanten Vorgang aus dem ent-
sprechend von der Funkfernbedienung oder der Ab-
standsüberwachung an die Steuerung bzw. die Funk-
fernbedienung übertragenen Abstand D oder eines dem
Abstand D entsprechenden Signals und einem vorbe-
stimmten Sicherheitsabstand Dmin sowie entsprechend
zu einem Übertragen des Freigabesignals an die Steu-

erung eingerichtet. Zudem ist die Steuerung zu einem
Auslösen eines sicherheitsrelevanten Vorgangs basie-
rend auf einem Anliegen eines benutzerinduzierten
Startsignals und des Freigabesignals an der Steuerung
eingerichtet.
[0008] Bei der Vorrichtung kann es sich beispielsweise
um einen Treppenlift oder Hebeeinrichtungen handeln.
Die Vorrichtung kann beispielsweise ein Teil eines kom-
plexen Systems sein. So kann es sich bei der Vorrichtung
beispielsweise um ein Teil einer Arbeitsstation handeln.
Die in der Arbeitsstation durchzuführenden Vorgänge
oder Abläufe werden so gesteuert, dass diese lediglich
in einem definierten Bereich, beispielsweise einen defi-
nierten Umkreis, auch im räumlichen Sinne, durchgeführt
werden können. Durch die erfindungsgemäße Einrich-
tung zum entfernten Bedienen der Vorrichtung wird der
Schutz eines Benutzers der Vorrichtung erhöht.
[0009] Die Steuerung der Einrichtung weist vorzugs-
weise eine eigene Energieversorgung auf. Es besteht
jedoch auch die Möglichkeit, dass die Steuerung der Ein-
richtung über die Vorrichtung mit elektrischer Energie
versorgt wird. Dabei kann die Vorrichtung eine Energie-
versorgung wie eine Batterie, einen Akkumulator oder
ein mit einem Stromnetz verbundenes Netzteil aufwei-
sen. Die Steuerung kann als separates Modul mit einer
Vorrichtung verbunden werden. Dies eröffnet die Mög-
lichkeit bereits vorhandene Vorrichtungen mit der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung auszustatten. Vorzugswei-
se ist die Steuerung ein integraler Bestandteil einer Vor-
richtung.
[0010] Weist die Vorrichtung ein elektrisch betriebenes
Bauteil auf, deren Energieversorgung mittels einer Bat-
terie oder eines Akkumulators erfolgt, so ist die Steue-
rung vorzugsweise derart ausgestaltet, dass ein sicher-
heitsrelevanter Vorgang nur dann ausgelöst werden
kann, wenn genug elektrische Energie für die Durchfüh-
rung eines vollständigen sicherheitsrelevanten Vorgang
vorhanden ist.
[0011] Die Funkfernbedienung wird vorzugsweise
durch eine eigene Energiequelle wie eine Batterie mit
elektrischer Energie versorgt. Die elektrische Energie
kann mit einer Spannung von 5 V [Volt] bereitgestellt wer-
den.
[0012] Die Funkfernbedienung und/oder die Steue-
rung können eine integrierte Schaltung zur Signalverar-
beitung umfassen. Die integrierte Schaltung kann ein Mi-
krokontroller (mC) oder eine anwendungsspezifische in-
tegrierte Schaltung (application-specific-integrated cir-
cuit, ASIC) oder ein anwendungsspezifisches Standard-
produkt (application specific standard product, ASSP)
oder eine im Feld programmierbare Logik-Gatter-Anord-
nung (field programmable gate array, FPGA) oder der-
gleichen sein. Die integrierte Schaltung kann einen flüch-
tigen oder einen nicht-flüchtigen Speicher umfassen. Der
flüchtige Speicher kann ein Speicher mit wahlfreiem/di-
rektem Zugriff (Random Access Memory, RAM) sein. Der
nicht-flüchtige Speicher kann ein Sekundärspeicher wie
z. B. eine Festplatte, eine CD, eine DVD, eine Diskette
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oder ein Halbleiterspeicher (z. B. EPROM oder Flash-
Speicher oder dergleichen) sein.
[0013] Sobald die Funkfernbedienung über den ersten
Funktransceiver mit der Steuerung über den zweiten
Funktransceiver kommunikativ verbunden ist, kann der
Benutzer den sicherheitsrelevanten Vorgang auslösen.
Dazu muss er zum einen das Startsignal auslösen, indem
er eine entsprechende Eingabe an der Funkfernbedie-
nung oder der Steuerung vornimmt. Damit der sicher-
heitsrelevante Vorgang von der Steuerung ausgelöst
wird, muss zudem der Abstand D mindestens gleich dem
vorgegebenen Sicherheitsabstand Dmin oder größer
sein. Erst wenn diese Bedingung erfüllt ist, gibt die Steu-
erung das Freigabesignal aus. Der sicherheitsrelevante
Vorgang wird dabei von der Steuerung immer nur dann
ausgelöst, wenn sowohl das Startsignal, das durch den
Benutzer ausgelöst wurde, und das Freigabesignal, das
auf dem Abstand D basiert, vorliegen. Statt eines vorde-
finierten minderst Sicherheitsabstand Dmin kann auch ein
maximaler Sicherheitsabstand Dmax definiert werden.
Hierdurch wird erzwungen, dass ein Vorgang nur dann
Ausgelöst werden kann, wenn der Benutzer sich inner-
halb eines Sicherheitsbereichs befindet. Dies wäre bei-
spielsweise dann der Fall, wenn der Benutzer eine Roll-
stuhlhilfe benutz.
[0014] Die Abstandsüberwachung kann integraler Be-
standteil der Steuerung oder alternativ der Funkfernbe-
dienung sein. So kann der Abstand D zwischen Funk-
fernbedienung und Steuerung entweder von der Steue-
rung (mittels der Abstandsüberwachung) bestimmt und
direkt in der Steuerung für die Ableitung des Freigabesi-
gnals verwendet werden oder von der Funkfernbedie-
nung (mittels der Abstandsüberwachung) bestimmt und
über den ersten Funktransceiver an den zweiten Funkt-
ransceiver der Steuerung für die Ableitung des Freiga-
besignals gesendet werden.
[0015] Ist die Abstandsüberwachung in die Steuerung
integriert, so hat dies den Vorteil, dass der Abstand D
nicht erst an die Steuerung gesendet werden muss, son-
dern direkt zur Ableitung des Freigabesignals in der Steu-
erung vorliegt. Die Ableitung des Freigabesignals aus
dem aktuellen Abstand D zwischen der Funkfernbedie-
nung und der Steuerung sowie dem vorgegebenen Si-
cherheitsabstand Dmin kann mit einer Periode von 1 kHz
[Kilohertz] in der Steuerung erfolgen. Es wäre alternativ
auch denkbar, dass die Ableitung des Freigabesignals
in der Funkfernbedienung erfolgt und das Freigabesignal
an die Steuerung gesendet wird, um den Sicherheitsre-
levanter Vorgang auszulösen.
[0016] Der erste Funktransceiver und der zweite
Funktransceiver können in einem ISM-Band (Industrial,
Scientific and Medical Band) vorzugsweise in einem Fre-
quenzband zwischen ungefähr 2,4 GHz [Gigahertz] - 5
GHz betrieben werden und miteinander kommunizieren.
Ein Informationsaustausch zwischen der Funkfernbedie-
nung und der Steuerung bzw. dem ersten Funktranscei-
ver und dem zweiten Funktransceiver kann in definierten
Zeitintervallen, bevorzugt in Zeitintervallen von 0.5 s [Se-

kunden] erfolgen. Der Informationsaustausch erfolgt vor-
zugsweise verschlüsselt.
[0017] Sollte während eines bereits laufenden sicher-
heitsrelevanten Vorgangs der vorgegebene Sicherheits-
abstand Dmin unterschritten werden, so kann ein akusti-
sches und/oder optisches Warnsignal für den Benutzer
ausgegeben werden. Der Mindestabstand Dmin kann in
einem Setup eingestellt werden und so an verschiedene
Vorgaben für unterschiedliche sicherheitsrelevante Vor-
gänge und/oder Situationen angepasst werden. Es kann
auch vorgesehen werden, eine Wahlmöglichkeit zwi-
schen einem sicherheitsrelevanten Modus und einem
normalen Modus bereitzustellen, sodass je nach aktuel-
ler Aufgabe und/oder Situation ein sicherheitsrelevanter
Vorgang oder ein normaler Vorgang durchgeführt wer-
den kann.
[0018] Die Einrichtung zum entfernten Bedienen der
Vorrichtung bietet eine sicherere aktive Überwachung
des Abstands zwischen Benutzer und Vorrichtung. Die
Sicherheit für den Benutzer wird durch die erfindungs-
gemäße Einrichtung deutlich erhöht, da eine direkte Ab-
standsmessung erfolgt und der sicherheitsrelevanten
Vorgang nur dann ausgelöst und durchgeführt wird,
wenn der Sicherheitsabstand eingehalten ist. Zudem
kann bei Vorrichtungen mit einer erfindungsgemäßen
Einrichtung zum Entfernten Bedienen auf eine drahtge-
bunden Bedienung mit einer Länge entsprechend des
Sicherheitsabstands Dmin verzichtet werden, da der Si-
cherheitsabstand Dmin zwischen dem Benutzer und der
Vorrichtung durch die Einrichtung zum entfernten Bedie-
nen sichergestellt wird.
[0019] Gemäß einem weiteren vorteilhaften Aspekt ist
die Abstandsüberwachung zu einem Messen von Feld-
stärken der Funksignale zwischen dem ersten Funktran-
sceiver und dem zweiten Funktransceiver und einem Ab-
leiten des Abstands D aus den gemessenen Feldstärken
eingerichtet und bestimmt.
[0020] Die Funkfernbedienung und die Steuerung sen-
den über die Funktransceiver Informationen bzw. Daten.
Diese Daten können auch nur dem Zweck dienen, den
Abstand D zwischen der Funkfernbedienung und der
Steuerung und somit der Einrichtung zu ermitteln. Die
Feldstärke P der Funksignale zwischen dem ersten
Funktransceiver und dem zweiten Funktransceiver ist im
Wesentlichen umgekehrt proportional zu dem Abstand
D zwischen Quelle und Messpunkt im Kubik: 

[0021] Hier können der erste Funktransceiver und der
zweite Funktransceiver als Quelle und/oder als Mess-
punkt dienen. Über eine Amplitude der Funksignale am
empfangenden Transceiver, die der Feldstärke P ent-
spricht, kann, wenn die ursprüngliche Amplitude (Sen-
deleistung) bekannt ist, der Abstand D zwischen dem
sendenden Transceiver und dem empfangenden Tran-
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sceiver über die obenstehende Beziehung ermittelt wer-
den.
[0022] Die Ermittlung des Abstands D über die Feld-
stärke bietet eine genaue und robuste Möglichkeit, den
Abstand D und somit die Einhaltung des vorgegebenen
Sicherheitsabstands Dmin zu gewährleisten.
[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt ist die Ab-
standsüberwachung zu einem Berechnen von Wegstre-
cken der Funkfernbedienung basierend auf Messwerten
wenigstens einer räumlichen Bewegungseinheit, insbe-
sondere auf Beschleunigungswerten eines
Beschleunigungsmessers , der an der Funkfernbedie-
nung angeordnet ist und einem Ableiten des Abstands
D aus den berechneten Wegstrecken oder aus den ge-
messenen Feldstärken und den berechneten Wegstre-
cken eingerichtet und bestimmt.
[0024] Die räumliche Bewegungseinheit ist vorzugs-
weise durch eine inertiale Messeinheit gebildet. Die in-
ertiale Messeinheit, umfasst vorzugsweise eine räumli-
che Kombination mehrerer Inertialsensoren wie Be-
schleunigungssensoren, Rotationsmesser, Rotations-
fühler, Drehmomentgeber, Gyroskopen, elektronischer
Kompass.
[0025] Die inertiale Messeinheit kann vorzugsweise für
drei senkrecht zueinander stehende Richtungen je einen
Beschleunigungssensor umfassen. Aus den Beschleu-
nigungswerten kann durch Aufsummieren bzw. Integra-
tion über die Zeit die zurückgelegte Wegstrecke in jede
der drei Richtungen ermittelt werden. Basierend auf die-
sen Wegstrecken kann der Abstand D von einem Start-
punkt und der aktuellen Position der Funkfernbedienung
und somit des Benutzers abgeleitet werden.
[0026] Durch die Ableitung des Abstands aus den
Wegstrecken kann beispielsweise ein horizontaler Ab-
stand abgeleitet werden und somit die Einhaltung des
Sicherheitsabstands in einer im Wesentlichen horizon-
talen Ebene sichergestellt werden.
[0027] Ferner kann die Ableitung des Abstands D so-
wohl aus der gemessenen Feldstärke als auch aus den
berechneten Wegstrecken erfolgen, um die Präzision zu
erhöhen, bzw. um eine Plausibilitätsüberprüfung der je-
weils ermittelten Abstände durchführen zu können.
[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt weist die Funk-
fernbedienung eine Eingabeeinrichtung auf, die mit dem
ersten Funktransceiver kommunikativ verbunden ist.
Weiterhin ist die Funkfernbedienung zu einem Senden
des Startsignals über den ersten Funktransceiver auf ei-
ne Eingabe mittels der Eingabeeinrichtung hin eingerich-
tet. Ferner ist die Steuerung zu einem Empfangen des
Startsignals über den zweiten Funktransceiver einge-
richtet.
[0029] Der Benutzer kann über die Funkfernbedienung
das Startsignal auslösen. Dies bietet verschiedene Mög-
lichkeiten den sicherheitsrelevanten Vorgang auszulö-
sen. Der Benutzer kann zuerst das Startsignal an der
Funkfernbedienung auslösen und sich dann von der Vor-
richtung entfernen, sodass der sicherheitsrelevanter
Vorgang erst dann ausgelöst wird, wenn er den vorge-

gebenen Sicherheitsabstand Dmin erreicht hat. Alternativ
kann sich der Benutzer auch erst um den Sicherheitsab-
stand Dmin oder mehr entfernen und dann das Startsignal
über die Fernbedienung absetzen. Es ist jedoch nicht
möglich, den sicherheitsrelevanten Vorgang auszulö-
sen, wenn der Benutzer zunächst weit genug entfernt ist
und sich dann wieder in einen Bereich begibt, der einen
Abstand D aufweist, der geringer als der Sicherheitsab-
stand Dmin ist. Denn dann würde zwar zunächst das Frei-
gabesignal vorliegen, da der Sicherheitsabstand einge-
halten wurde, jedoch fällt das Freigabesignal sofort weg,
wenn sich der Benutzer nichtmehr weit genug entfernt
aufhält, sodass auch wenn er das Starsignal auslöst, der
sicherheitsrelevanter Vorgang nicht ausgelöst wird. Dies
würde erst geschehen, wenn sich der Benutzer wieder
weit genug entfernt und der Sicherheitsabstand Dmin er-
reicht ist und ein Startsignal erneut abgibt. Bei einem
Unterschreiten des Sicherheitsabstandes kann auch ein
Warnsignal erzeugt werden.
[0030] Dies bietet eine variablere Gestaltung des Ar-
beitsablaufs für den Benutzer, ohne dabei die Sicherheit
des Benutzers zu gefährden, da die Einhaltung des Si-
cherheitsabstands beim Auslösen des sicherheitsrele-
vanten Vorgangs immer gewährleistet ist.
[0031] Die Funkfernbedienung kann eingerichtet sein,
um auf eine Eingabe durch den Benutzer hin ein Rück-
stellsignal an die Steuerung zu senden. Dieses Rück-
stellsignal veranlasst die Steuerung einen Rückstellvor-
gang durchzuführen, um in eine Ausgangsposition zu
kommen.
[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt weisen die
Funkfernbedienung und Steuerung jeweils eine eindeu-
tige Adresse auf. Mittels der eindeutigen Adressen sind
die Funkfernbedienung und die Steuerung eindeutig mit-
einander koppelbar.
[0033] Beim Koppeln gleichen die Funkfernbedienung
und/oder die Steuerung eine gespeicherte eindeutige
Adresse (aus Einlernvorgang bekannt) mit der Adresse
des jeweils anderen ab. Stimmen die gespeicherte und
die Adresse des Kommunikationspartners überein, wird
die Verbindung zwischen Funkfernbedienung und Steu-
erung aufgebaut und aufrechterhalten.
[0034] Die eindeutige Kopplung von Funkfernbedie-
nung und Steuerung erhöht die Sicherheit der Vorrich-
tung, da es nicht zu falschen Datenübertragungen und
somit ungewollten Eingaben oder falschen Abstandsab-
leitungen durch andere Funkgeräte kommen kann.
[0035] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst die Ein-
richtung eine Sturzüberwachung, die zu einem Ermitteln
eines Vorliegens eines Sturzes eingerichtet ist. Dabei ist
die Sturzüberwachung zu einem Ableiten des Vorliegens
eines Sturzes basierend auf den Beschleunigungswer-
ten des Beschleunigungsmessers oder basierend auf
Winkelbeschleunigungswerten eines Winkelbeschleuni-
gungsmessers, der an der Funkfernbedienung angeord-
net ist, eingerichtet. Ferner ist die Steuerung oder die
Funkfernbedienung zum Ableiten des Freigabesignals
zusätzlich unter Berücksichtigung des Vorliegens eines
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Sturzes eingerichtet.
[0036] Der Winkelbeschleunigungsmesser kann Win-
kelbeschleunigungssensoren für drei Drehungen umfas-
sen, die senkrecht zueinander stehen, um Winkelbe-
schleunigungswerte in den drei senkrechten Drehrich-
tungen zu ermitteln. Durch die Überwachung der Be-
schleunigungswerte und/oder der Winkelbeschleuni-
gungswerte kann beispielsweise ein Sturz eines Benut-
zers erkannt werden, da dabei besonders hohe Be-
schleunigungswerte und Winkelbeschleunigungswerte
vorliegen. Basierend auf der Erkennung eines Sturzes
kann die Auslösung des sicherheitsrelevanten Vorgangs
verhindert werden. Dazu wird bei der Ableitung des Frei-
gabesignals mitberücksichtigt, ob ein Sturz vorliegt. Falls
dem so ist, wird der sicherheitsrelevante Vorgang auch
wenn der Sicherheitsabstand eingehalten wurde nicht
gestartet bzw. kein Freigabesignal erzeugt. Höhere Be-
schleunigungswerte und/oder Winkelbeschleunigungs-
werte können auch dann vorliegen, wenn die Funkfern-
bedienung fallengelassen oder geworfen wird.
[0037] Durch die Sturzüberwachung wird die Sicher-
heit bei der Benutzung der Vorrichtung noch weiter ge-
steigert, da über die Bereitschaft des Benutzers indirekt
mitüberwacht wird. Liegen höhere Beschleunigungswer-
te und/oder Winkelbeschleunigungswerte vor, so können
diese ein Indiz für eine unsachgemäße Handhabung im
Zusammenhang mit der Vorrichtung stehen.
[0038] Gemäß einem weiteren Aspekt weist die Funk-
fernbedienung zumindest eine Anzeigeeinrichtung, be-
vorzugt zumindest eine Leuchtdiode oder eine graphi-
sche Anzeige als Anzeigeeinrichtung, und besonders be-
vorzugt zumindest eine Status-LED und eine Aktivitäts-
LED und ein graphisches Display als Anzeigeeinrichtung
auf.
[0039] Dem Benutzer werden über die Anzeigeeinrich-
tung der Funkfernbedienung Informationen im Zusam-
menhang mit der Vorrichtung und/oder dem sicherheits-
relevanten Vorgang bereitgestellt. So kann dem Benut-
zer beispielsweise mittels der Status-LED der momen-
tane Status der Vorrichtung angezeigt werden. Mittels
der Aktivitäts-LED kann dem Benutzer der Verbindungs-
status der Funkverbindung zwischen der Funkfernbedie-
nung und der Steuerung angezeigt werden. Zudem kann
dem Benutzer das Erreichen des vorbestimmten Sicher-
heitsabstands Dmin über das grafische Display oder wei-
tere LEDs angezeigt werden.
[0040] Durch die Bereitstellung von Informationen zu
der Vorrichtung und/oder dem sicherheitsrelevanten
Vorgang an der Funkfernbedienung wird die Handha-
bung für den Benutzer erleichtert und komfortabler.
[0041] Die Eingabeeinrichtung der Funkfernbedie-
nung kann durch Druckknöpfe, Drehknöpfe, Schalter und
dergleichen gebildet werden. Bevorzugt kann ein berüh-
rungsempfindliches Display als kombinierte Eingabe-
und Anzeigeeinrichtung bei der Funkfernbedienung Ver-
wendung finden.
[0042] Gemäß einem weiteren Aspekt ist die Funkfern-
bedienung zu einem Anzeigen des von der Abstandsü-

berwachung oder der Steuerung an die Funkfernbedie-
nung übertragenen Abstands durch die Anzeigeeinrich-
tung eingerichtet.
[0043] Der momentane Abstand D kann beispielswei-
se über das grafische Display dem Benutzer angezeigt
werden.
[0044] Durch die Bereitstellung des momentanen Ab-
stands kann der Benutzer noch schneller den sicher-
heitsrelevanten Vorgang auslösen, da er mit einem Blick
sieht, wann er den benötigten Sicherheitsabstand er-
reicht hat.
[0045] Gemäß einem weiteren Aspekt weist die Steu-
erung zumindest eine Anzeigeeinrichtung, bevorzugt zu-
mindest eine Leuchtdiode oder eine graphische Anzeige
als Anzeigeeinrichtung, und besonders bevorzugt zu-
mindest eine Status-LED oder ein graphisches Display
als Anzeigeeinrichtung auf.
[0046] Dem Benutzer werden über die Anzeigeeinrich-
tung der Steuerung Informationen zu der Einrichtung
und/oder dem sicherheitsrelevanten Vorgang bereitge-
stellt. So kann dem Benutzer beispielsweise mittels der
Status-LED der momentane Status der Einrichtung an-
gezeigt werden. Dabei kann die Status-LED der Funk-
fernbedienung die Status-LED der Steuerung wieder-
spiegeln, sodass beide Status-LEDs immer die gleiche
Anzeige liefern und damit in gleicher Weise über den
momentanen Zustand der Einrichtung informieren. Mit-
tels der Aktivitäts-LED kann dem Benutzer der Verbin-
dungsstatus der Funkverbindung zwischen der Funk-
fernbedienung und der Steuerung angezeigt werden.
[0047] Durch die Bereitstellung von Informationen zu
der Einrichtung und/oder dem sicherheitsrelevanten Vor-
gang an der Steuerung wird die Handhabung für den
Benutzer erleichtert und komfortabler.
[0048] Gemäß einem weiteren Aspekt ist die Steue-
rung mit zumindest einem Sensor der Vorrichtung ver-
bunden und zu einem Auslesen eines Fortschrittswerts
des sicherheitsrelevanten Vorgangs eingerichtet. Dabei
sind die Steuerung und die Funkfernbedienung zu einem
Übertragen des Fortschrittswerts von der Steuerung an
die Funkfernbedienung eingerichtet. Ferner ist die Funk-
fernbedienung zu einem Anzeigen des Fortschrittswerts
durch die Anzeigeeinrichtung eingerichtet.
[0049] Der Sensor kann beispielsweise ein Positions-,
ein Lagesensor und/oder ein Druck- bzw. Kraftsensor
sein, dessen Sensorwert Auskunft über den Fortschritt
des sicherheitsrelevanten Vorgangs gibt. Aus dem Sen-
sorwert wird ein Fortschrittswert zu dem sicherheitsrele-
vanten Vorgang abgeleitet und mittels Funksignalen von
dem zweiten Transceiver der Steuerung an den ersten
Transceiver der Funkfernbedienung übertragen. An der
Funkfernbedienung wird der Fortschrittswert, beispiels-
weise über einen Fortschrittsbalken auf dem grafischen
Display der Anzeigeeinrichtung, dargestellt.
[0050] Die Bereitstellung von Informationen über den
Fortschritt des sicherheitsrelevantes Vorgangs, führt zu
einem erhöhten Komfort und einer erhöhten Sicherheit
für den Benutzer, da er mitverfolgen kann wie der sicher-
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heitsrelevanter Vorgang verläuft und wann dieser end-
gültig abgeschlossen ist und gefahrlos der Sicherheits-
abstand wieder unterschritten werden kann.
[0051] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin eine
Vorrichtung mit einer Einrichtung zum entfernten Bedie-
nen der Vorrichtung. Die Einrichtung umfasst eine Funk-
fernbedienung, die einen ersten Funktransceiver auf-
weist, und eine an der Vorrichtung angeordnet Steue-
rung, die einen zweiten Funktransceiver aufweist. Des
Weiteren ist eine Abstandsüberwachung, die zu einem
Ermitteln eines Abstands D zwischen der Funkfernbe-
dienung und der Steuerung eingerichtet ist, vorgesehen.
[0052] Der erste Funktransceiver und der zweite
Funktransceiver sind miteinander kommunikativ ver-
bindbar und zu einem gegenseitigen Datenaustausch
über Funksignale in einem verbundenen Zustand einge-
richtet und bestimmt.
[0053] Weiterhin sind die Abstandsüberwachung und
zumindest die Funkfernbedienung oder die Steuerung
kommunikativ verbunden und zu einem Übertragen des
Abstands D von der Abstandsüberwachung entspre-
chend an zumindest die Funkfernbedienung oder die
Steuerung eingerichtet. Ferner ist die Steuerung oder die
Funkfernbedienung zu einem Ableiten eines Freigabesi-
gnals für einen Sicherheitsrelevanter Vorgang aus dem
entsprechend von der Funkfernbedienung oder der Ab-
standsüberwachung an die Steuerung bzw. die Funk-
fernbedienung übertragenen Abstand D und einem vor-
bestimmten Sicherheitsabstand Dmin sowie entspre-
chend zu einem übertragen des Freigabesignals an die
Steuerung eingerichtet. Zudem ist die Steuerung zu ei-
nem Starten des sicherheitsrelevantes Vorgangs basie-
rend auf einem Anliegen eines benutzerinduzierten
Startsignals und des Freigabesignals an der Steuerung
eingerichtet.
[0054] Die Steuerung kann an eine Steuerung der Vor-
richtung direkt oder über einen Adapter angeschlossen
werden. Alternativ, kann die Steuerung integraler Be-
standteil der Steuerung der Vorrichtung sein.
[0055] Gemäß einem weiteren Aspekt ist bei der Vor-
richtung die Einrichtung zum entfernten Bedienen der
Vorrichtung gemäß einer der zuvor beschriebenen Aus-
führungsformen ausgeführt.
[0056] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein Ver-
fahren zum entfernten Bedienen einer Vorrichtung. Das
Verfahren umfasst die folgenden Schritte:

a) Ermitteln eines Abstands D zwischen einer Funk-
fernbedienung und einem zweiten Funktransceiver,
der einem sicherheitsrelevanten Bereich der Vor-
richtung zugeordnet ist.
b) Ableiten eines Freigabesignals für einen Sicher-
heitsrelevanten Vorgang aus dem ermittelten Ab-
stand D und einem vorbestimmten Sicherheitsab-
stand Dmin.
c) Starten des sicherheitsrelevantes Vorgangs ba-
sierend auf einem Anliegen eines benutzerinduzier-
ten Startsignals und des Freigabesignals an der

Steuerung.

[0057] In Schritt a) wird ermittelt, wie weit die Funk-
fernbedienung und damit der Benutzer einem sicher-
heitsrelevanten Bereich der Vorrichtung entfernt ist. So-
bald der Abstand D mindestens gleich dem vorgegebe-
nen Sicherheitsabstand Dmin ist, wird ein Freigabesignal
ausgegeben. Erst wenn das Freigabesignal und ein vom
Benutzer induziertes Starsignal vorliegen, wird der si-
cherheitsrelevante Vorgang gestartet.
[0058] Durch die direkte Überwachung des Abstands
D wird die Sicherheit von Vorrichtungen signifikant er-
höht, da der sicherheitsrelevante Vorgang erst gestartet
werden kann, wenn mindestens der Sicherheitsabstand
eingehalten ist.
[0059] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst das Er-
mitteln des Abstands D die folgenden Schritte:

a1.1) Messen von Feldstärken von Funksignalen
zwischen einem ersten Funktransceiver der Funk-
fernbedienung und einem zweiten Funktransceiver
a1.2) Ableiten des Abstands D aus den gemessenen
Feldstärken.

[0060] Über die Beziehung 

kann eine Amplitude der Funksignale am empfangenden
Transceiver, die der Feldstärke P entspricht, wenn die
ursprüngliche Amplitude (Sendeleistung) bekannt ist, der
Abstand D zwischen dem sendenden Transceiver und
dem empfangenden Transceiver und somit zwischen
Funkfernbedienung und Steuerung oder umgekehrt er-
mittelt werden.
[0061] Die Ermittlung des Abstands D über die Feld-
stärke bietet eine genaue und robuste Möglichkeit, den
Abstand D und somit die Einhaltung des vorgegebenen
Sicherheitsabstands Dmin zu gewährleisten.
[0062] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst das Er-
mitteln des Abstands D die folgenden Schritte umfasst:

a2.1) Berechnen von Wegstrecken der Funkfernbe-
dienung basierend auf Beschleunigungswerten aus
einem Beschleunigungsmesser, der an der Funk-
fernbedienung angeordnet ist.
a2.2) Ableiten des Abstands D aus den berechneten
Wegstrecken oder aus den gemessenen Feldstär-
ken und den berechneten Wegstrecken.

[0063] Aus den Beschleunigungswerten, die in drei zu-
einander senkrechten Richtungen ermittelt werden, kann
durch Aufsummieren bzw. Integration über die Zeit die
zurückgelegte Wegstrecke in jede der drei Richtungen
berechnet werden. Basierend auf diesen Wegstrecken
kann der Abstand D von einem Startpunkt, hier der Vor-
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richtung und der aktuellen Position der Funkfernbedie-
nung und somit des Benutzers abgeleitet werden.
[0064] Da der Sicherheitsabstand in vielen Fällen in
einer horizontalen Ebenen eingehalten werden muss,
kann durch die Ableitung des Abstands aus den Weg-
strecken ein rein horizontaler Abstand abgeleitet werden
und somit die Einhaltung des Sicherheitsabstands in der
horizontalen Ebene sichergestellt werden.
[0065] Ferner kann das Ableiten des Abstands D so-
wohl aus der gemessenen Feldstärke als auch aus den
berechneten Wegstrecken erfolgen. Dies erhöht die Ge-
nauigkeit des abgeleiteten Abstands. Zudem kann eine
Plausibilitätsüberprüfung der auf die beiden Arten ermit-
telten Abstände erfolgen. Dies erhöht die Sicherheit des
Verfahrens noch weiter.
[0066] Gemäß einem weiteren Aspekt erfolgt in Schritt
c) ein Senden des Startsignals von der Funkfernbedie-
nung an die Steuerung auf eine Eingabe mittels einer
Eingabeeinrichtung der Funkfernbedienung hin.
[0067] Der Benutzer kann über die Funkfernbedienung
das Startsignal auslösen. Dies bietet verschiedene Mög-
lichkeiten den Sicherheitsrelevanter Vorgang zu starten.
Der Benutzer kann zuerst das Startsignal an der Funk-
fernbedienung auslösen und sich dann von der Vorrich-
tung entfernen, sodass der sicherheitsrelevanter Vor-
gang erst dann gestartet wird, wenn er den vorgegebe-
nen Sicherheitsabstand Dmin erreicht hat. Alternativ kann
sich der Benutzer auch erst um den Sicherheitsabstand
Dmin oder mehr entfernen und dann das Startsignal über
die Fernbedienung absetzen.
[0068] Dies bietet eine variablere Gestaltung des Ar-
beitsablaufs für den Benutzer, ohne dabei dessen Si-
cherheit zu gefährden, da die Einhaltung des Sicherheits-
abstands beim Starten des sicherheitsrelevanten Vor-
gangs immer gewährleistet ist.
[0069] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst das
Verfahren zumindest einen der folgenden Initialisie-
rungsschritte vor Schritt a):

i1) Aufbauen einer Funkverbindung zwischen dem
ersten Funktransceiver der Funkfernbedienung und
dem zweiten Funktransceiver der Steuerung.
i2) Eindeutiges Koppeln der Funkfernbedienung und
der Steuerung über jeweils der Funkfernbedienung
und der Steuerung zugeordnete eindeutige Adres-
sen.

[0070] Bevor mit dem Verfahren ein Sicherheitsrele-
vanter Vorgang gestartet werden kann, muss die Funk-
fernbedienung mit der Steuerung verbunden werden.
[0071] Zudem oder alternativ kann initial das Koppeln
erfolgen. Dabei gleichen die Funkfernbedienung
und/oder die Steuerung eine gespeicherte eindeutige
Adresse mit der Adresse des jeweils anderen ab. Stim-
men die gespeicherte und die Adresse des Kommunika-
tionspartners überein, wird die Verbindung zwischen
Funkfernbedienung und Steuerung aufgebaut und auf-
rechterhalten.

[0072] Das eindeutige Koppeln des ersten Funktrans-
ceivers und des zweiten Funktransceivers über jeweils
dem ersten Funktransceiver und dem zweiten Funktran-
sceiver eindeutig zugeordnete Adressen. erhöht die Si-
cherheit der Vorrichtung, da es nicht zu falschen Daten-
übertragungen und somit ungewollten Eingaben oder fal-
schen Abstandsableitungen durch andere Funkgeräte
kommen kann.
[0073] Gemäß einem weiteren Aspekt werden die je-
weils dem ersten Funktransceiver und dem zweiten
Funktransceivers eindeutig zugeordnete Adressen ent-
sprechend gegenseitig in einem Einlernvorgang be-
kanntgemacht. Der erste Funktransceiver ist ein Be-
standteil der Funkfernbedienung. Der zweite Funktrans-
ceiver ist ein Bauelement einer Steuerung. Die Steue-
rung und die Funkfernbedienung werden vor der Benut-
zung der Einrichtung in dem Einlernvorgang miteinander
bekannt gemacht. Die Steuerung und/oder die Funkfern-
bedienung speichern dabei eine entsprechende eindeu-
tige Adresse des anderen ab und kommunizieren fortan
nur mit diesem einen Kommunikationspartner. Somit
sind die Steuerung und die Funkfernbedienung eindeutig
miteinander gekoppelt. Dabei kann die Kopplung der
gleichen Steuerung mit der gleichen Funkfernbedienung
immer wieder ohne erneuten Einlernvorgang erfolgen.
[0074] Durch den Einlernvorgang gibt es immer nur
eine gültige Paarung von Funkfernbedienung und Steu-
erung. dies erhöht die Sicherheit des Verfahrens, da kei-
ne Verbindung zwischen einer unbekannten Funkfern-
bedienung und einer Steuerung aufgebaut werden kann.
[0075] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst das
Verfahren ferner zumindest einen der folgenden Schritte:

d) Ableiten eines Vorliegens eines Sturzes basie-
rend auf den Beschleunigungswerten des Beschleu-
nigungsmessers oder auf Winkelbeschleunigungs-
werten eines Winkelbeschleunigungsmessers, der
an der Funkfernbedienung angeordnet ist, wobei in
Schritt b) das Ableiten des Freigabesignals zusätz-
lich auf dem Vorliegen eines Sturzes basiert;
e) Übermitteln des Abstands D an die Funkfernbe-
dienung und Darstellen des Abstands D auf einer
grafischen Anzeige der Funkfernbedienung;
f) Übermitteln eines Fortschrittswerts des sicher-
heitsrelevantes Vorgangs an die Funkfernbedie-
nung und Darstellen des Fortschrittswerts auf der
grafischen Anzeige der Funkfernbedienung;
g) kontinuierliches Aufzeichnen und Überprüfen ei-
nes Bewegungsablaufs der Funkfernbedienung.

[0076] Der Winkelbeschleunigungsmesser kann Win-
kelbeschleunigungssensoren für drei Drehungen umfas-
sen, die senkrecht zueinander stehen, um Winkelbe-
schleunigungswerte in den drei senkrechten Drehrich-
tungen zu ermitteln. Durch Überwachen der Beschleu-
nigungswerte und/oder der Winkelbeschleunigungswer-
te kann ein Sturz erkannt werden, da dabei besonders
hohe Beschleunigungswerte und Winkelbeschleuni-
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gungswerte vorliegen. Basierend auf der Erkennung ei-
nes Sturzes kann die Auslösung des sicherheitsrelevan-
ten Vorgangs verhindert werden. Dazu wird bei der Ab-
leitung des Freigabesignals mitberücksichtigt, ob ein
Sturz vorliegt. Falls dem so ist, wird der sicherheitsrele-
vante Vorgang auch wenn der Sicherheitsabstand ein-
gehalten wurde nicht gestartet bzw. kein Freigabesignal
erzeugt.
[0077] Durch die Sturzüberwachung wird die Sicher-
heit bei der Benutzung der Vorrichtung weiter gesteigert,
da über die Bereitschaft des Benutzers indirekt mitüber-
wacht wird.
[0078] Der momentane Abstand D kann von der An-
standsüberwachung direkt oder über die Steuerung an
die Funkfernbedienung übertragen und beispielsweise
über ein grafisches Display dem Benutzer angezeigt wer-
den.
[0079] Durch die Bereitstellung des momentanen Ab-
stands kann der Benutzer noch schneller den Sicher-
heitsrelevanter Vorgang auslösen, da er mit einem Blick
sieht, wann er den benötigten Sicherheitsabstand er-
reicht hat.
[0080] Aus dem Sensorwert z.B. eines Positions-, ei-
nes Lagesensor und/oder eines Druck- bzw. Kraftsensor
Drucksensors der Vorrichtung kann ein Fortschrittswert
über den sicherheitsrelevanten Vorgang abgeleitet und
an die Funkfernbedienung übertragen werden. An der
Funkfernbedienung wird der Fortschrittswert, beispiels-
weise über einen Fortschrittsbalken auf dem grafischen
Display der Anzeigeeinrichtung, dargestellt.
[0081] Das Darstellen des Fortschrittswerts des si-
cherheitsrelevantes Vorgangs, führt zu einem erhöhten
Komfort und einer erhöhten Sicherheit für den Benutzer,
da er live mitverfolgen kann wie der sicherheitsrelevanter
Vorgang verläuft und wann dieser endgültig abgeschlos-
sen ist und gefahrlos der Sicherheitsabstand wieder un-
terschritten werden kann.
[0082] Der Abstand D kann fortlaufend aufgezeichnet
und abgespeichert werden, sodass der Bewegungsab-
lauf der Funkfernbedienung und somit des Benutzers
überprüft werden kann.
[0083] Dies kann bei der Diagnose von Fehlern oder
bei der Rekonstruktion von Unfällen hilfreich sein.
[0084] Durch die Beschränkung der Gültigkeit des
Freigabesignals wird beispielsweise ein ungewolltes er-
neutes Starten eines Sicherheitsrelevanter Vorgangs
vermieden.
[0085] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst das
Verfahren ferner zumindest einen der folgenden Über-
prüfungsschritte:

p1) kontinuierliches Überprüfen eines flüchtigen
Speichers der Steuerung, bevorzugt mittels Prüf-
summenverfahren;
p2) kontinuierliches Überprüfen eines nicht-flüchti-
gen Speichers der Steuerung, bevorzugt mittels
Prüfsummenverfahren;
p3) kontinuierliches Überprüfen einer Betriebsspan-

nung und eines Prozessors der Steuerung, bevor-
zugt mittels eines Watchdog;
p4) kontinuierliches Überprüfen einer integrierten
Schaltung der Steuerung, bevorzugt mittels Plausi-
bilitätsüberprüfungsverfahren.

[0086] Durch die Integration von automatischen Sys-
temprüfungsmechanismen wird die Sicherheit des Ver-
fahrens zusätzlich erhöht. Vorzugsweise umfasst die
Plausibilitätsüberprüfung auch die Bedieneingabesigna-
le.
[0087] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren beispielhaft nä-
her erläutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
besonders bevorzugte Ausführungsvariante der Erfin-
dung zeigen, diese jedoch nicht darauf beschränkt ist.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Einrich-
tung zum entfernten Bedienen einer Vorrich-
tung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Funkfern-
bedienung der Einrichtung aus Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rens zum entfernten Bedienen einer Einrich-
tung;

Fig. 4 ein beispielhaftes Ablaufdiagramm des Verfah-
rens aus Fig. 3;

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer mobilen
Vorrichtung.

[0088] Fig. 1 zeigt schematisch eine Einrichtung 1 zum
entfernten Bedienen einer Vorrichtung 2.
[0089] Eine Funkfernbedienung 3 der Einrichtung 1
umfasst eine Eingabeeinrichtung 4 und einen ersten
Funktransceiver 5. Eine Steuerung 6 der Einrichtung 1
umfasst einen zweiten Funktransceiver 7. Die Steuerung
6 ist an der Vorrichtung 2 angeordnet und über einen
Adapter (nicht dargestellt) mit dieser verbunden. Der ers-
te Funktransceiver 5 und der zweite Funktransceiver 7
sind kommunikativ verbunden. Eine Abstandsüberwa-
chung 8 ist in der Steuerung 6 integriert und mit dieser
Kommunikativ verbunden. Alternativ könnte die Ab-
standsüberwachung 8 auch in der Funkfernbedienung 3
integriert und mit dieser kommunikativ verbunden sein
(gestrichelter Pfeil).
[0090] Die Abstandsüberwachung 8 ermittelt kontinu-
ierlich einen Anstand D zwischen der Funkfernbedie-
nung 3 und der Steuerung 6. Dazu wird zum einen die
Feldstärke P bzw. die Amplitude von Funksignalen, die
von der Funkfernbedienung 3 an die Steuerung 6 gesen-
det werden analysiert und daraus zusammen mit einer
bekannten Sendeleistung der Funkfernbedienung 3 ein
erster Abstand D1 ermittelt. Zum anderen werden Weg-
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strecken in eine horizontale x- Richtung und eine dazu
senkrechte horizontale y-Richtung aus Beschleuni-
gungswerten der Funkfernbedienung durch zeitliche
Summation bzw. Integration berechnet und aus den
Wegstrecken ebenfalls der Abstand D2 in der horizonta-
len x-y-Ebene ermittelt. Die beiden Abstände D1 und D2
werden zu einem Abstand D kombiniert. Es kann auch
eine direkte Ableitung des Abstands D aus den gemes-
senen Feldstärken und den berechneten Wegstrecken
erfolgen. Sobald der Abstand D größer oder gleich einem
vorgegebenen Sicherheitsabstand Dmin ist, wird von der
Steuerung 6 ein Freigabesignal erzeugt. Der Benutzer
kann über die Eingabeeinrichtung 4 ein Startsignal aus-
lösen. Sobald das Freigabesignal und das Startsignal
vorliegen, wird der sicherheitsrelevante Vorgang von der
Steuerung 6 gestartet. Die Steuerung 6 ist signaltech-
nisch mit der Anlagensteuerung der Vorrichtung 2 ver-
bunden. Liegen Freigabesignal und Startsignal der Steu-
erung 6 vor, so generiert diese ein Signal an die Anla-
gensteuerung, sodass die Anlagensteuerung einen si-
cherheitsrelevanten Vorgang der Vorrichtung auslösen
kann.
[0091] Fig. 2 zeigt die Funkfernbedienung 3 mit der
Eingabeeinrichtung 4 und dem ersten Funktransceiver
5. Ferner umfasst die Funkfernbedienung 3 einen Be-
schleunigungsmesser 9 und einen Winkelbeschleuni-
gungsmesser 10. Der Beschleunigungsmesser umfasst
drei Beschleunigungssensoren, von denen je einer in die
x-Richtung, in die y-Richtung und in eine dazu senkrech-
te z-Richtung die Beschleunigung misst. Aus den Be-
schleunigungswerten in die drei Richtungen werden die
Wegstrecken in die x-Richtung und in die y-Richtung be-
rechnet. In ähnlicher Weise umfasst der Winkelbeschleu-
nigungsmesser 10 drei Winkelbeschleunigungssenso-
ren, von denen je einer die Winkelbeschleunigung um
die x-Richtung, um die y-richtung und um die z-Richtung
misst. Mithilfe der Beschleunigungswerte und der Win-
kelbeschleunigungswerte, kann der Abstand D2 in der
x-y-Ebene auch dann mit hoher Präzision bestimmt wer-
den, wenn die Funkfernbedienung 3 nicht lagestabil ge-
halten wird, sondern bei der Bewegung von der Vorrich-
tung weg kippt bzw. hin und her gekippt wird. Aus den
Beschleunigungswerten und den Winkelbeschleuni-
gungswerten kann durch eine Sturzüberwachung (nicht
explizit dargestellt) auch ein Sturz abgeleitet werden.
Sollte ein Sturz von der Sturzüberwachung erkannt wor-
den sein, wird der sicherheitsrelevanter Vorgang nicht
ausgelöst, bzw. das Freigabesignal nicht erzeugt, auch
wenn der Sicherheitsabstand Dmin erreicht ist.
[0092] Es kann optional auch eine Abstandsmessung
über ein optisches Verfahren erfolgen, wobei an der
Funkfernsteuerung 3 ein Marker 11 angebracht ist. An
der Steuerung 6 ist dazu ebenfalls ein Marker angebracht
(nicht dargestellt). Über eine optische 3D-Kamera (z. B.
im Infrarotbereich) kann die Position der Funkfernbedie-
nung 3 relativ zu der Steuerung 6 ermittelt und daraus
ein Abstand D3 bestimmt werden.
[0093] Eine Anzeigeeinrichtung 12 der Funkfernbedie-

nung 3 besteht aus einer Status-LED 13, einer Aktivitäts-
LED 14 und einem graphischen Display 15.
[0094] Die Status-LED 13 zeigt den momentanen Zu-
stand der Vorrichtung 2 an. Die Aktivitäts-LED 14 zeigt
an, ob die Funkfernbedienung 3 mit der Steuerung 6 ver-
bunden ist. Das grafische Display 15 kann den Abstand
D und/oder einen Fortschritt des sicherheitsrelevanten
Vorgangs anzeigen.
[0095] Fig. 3 zeigt schematisch ein Verfahren zum ent-
fernten Bedienen einer Vorrichtung 2 gemäß Fig. 1. In
einem Initialisierungsschritt i1) erfolgt ein Aufbauen einer
Funkverbindung zwischen dem ersten Funktransceiver
5 der Funkfernbedienung 3 und dem zweiten Funktran-
sceiver 7 der Steuerung 6. Dabei werden Daten per Funk
übermittelt, wobei die Kommunikation nach einem stan-
dardisierten Protokoll (z. B. Bluetooth, WLAN/WiFi, Zig-
Bee, usw.) ablaufen kann. Sobald die Funkverbindung
aufgebaut ist, erfolgt in einem Initialisierungsschritt i2)
ein eindeutiges Koppeln der Funkfernbedienung 3 und
der Steuerung 6 bzw. des ersten Funktransceivers 5 und
des zweiten Funktransceivers 7. Dazu senden die Funk-
fernbedienung 3 und/oder die Steuerung 6 ihre eindeu-
tigen Adressen an den jeweils anderen. Die Funkfernbe-
dienung 3 und/oder die Steuerung 6 vergleichen die ge-
sendete Adresse des Kommunikationspartners mit je-
weils einer gespeicherten Adresse, die in einem Einlern-
vorgang abgespeichert wurde. Stimmen die gesendete
und die gespeicherte Adresse überein, wird der Kommu-
nikationspartner akzeptiert und die Funkfernbedienung
3 und die Steuerung 6 sind eindeutig miteinander gekop-
pelt.
[0096] In einem Schritt a) erfolgt ein Ermitteln eines
Abstands D zwischen der Funkfernbedienung 3 und der
Steuerung 6. Dazu werden in einem Schritt a1.1) Feld-
stärken P von Funksignalen zwischen dem ersten Funkt-
ransceiver 5 und dem zweiten Funktransceiver 6 gemes-
sen. in einem Schritt a2.1) werden Wegstrecken der
Funkfernbedienung 3 basierend auf Beschleunigungs-
werten aus der Beschleunigungsmesser 9 berechnet.
Anschließend erfolgt in einem Schritt a2.2) ein Ableiten
des Abstands D aus den gemessenen Feldstärken P
über die Beziehung P ∼ 1/D3 und den berechneten Weg-
strecken durch zeitliche Integration der Beschleuni-
gungswerte in der x-y-Ebene. In einem Schritt d) erfolgt
ein Ableiten eines Vorliegens eines Sturzes basierend
auf den Beschleunigungswerten des Beschleunigungs-
messers 9 oder auf Winkelbeschleunigungswerten des
Winkelbeschleunigungsmessers 10. Anschließend wird
in Schritt b) das Freigabesignal für einen sicherheitsre-
levanten Vorgang aus dem ermittelten Abstand D und
dem vorbestimmten Sicherheitsabstand Dmin abgeleitet,
wobei das Ableiten des Freigabesignals zusätzlich auf
dem Vorliegen des Sturzes basiert, sodass wenn ein
Sturz erkannt wurde, der sicherheitsrelevante Vorgang
nicht gestartet bzw. das Freigabesignal nicht erzeugt
wird. In Schritt c) wird schließlich der sicherheitsrelevante
Vorgang basierend auf einem Anliegen eines benutzerin-
duzierten Startsignals und des Freigabesignals an der
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Steuerung 6 gestartet, wobei das Startsignal von der
Funkfernbedienung 3 an die Steuerung 6 auf eine Ein-
gabe mittels der Eingabeeinrichtung 4 hin gesendet wird.
Das Freigabesignal ist dabei jeweils nur für einen einzi-
gen Sicherheitsrelevanter Vorgang gültig. Zusätzlich
wird in einem Schritt f) ein Fortschrittswert des sicher-
heitsrelevanten Vorgangs, der aus Sensorwerten eines
Lagesensors und/oder eines Drucksensors ermittelt
wird, an die Funkfernbedienung 3 gesendet und auf dem
grafischen Display 15 dargestellt.
[0097] Weiterhin erfolgt in einem Schritt e) ein Über-
mitteln des Abstands D an die Funkfernbedienung 3, wo-
bei der Abstand D auf dem grafischen Display 15 ange-
zeigt wird. Zudem wird in einem Schritt g) kontinuierlich
ein Bewegungsablauf der Funkfernbedienung basierend
auf den Wegstrecken aufgezeichnet und überprüft.
[0098] Durch verschiedene Überprüfungsschritte wird
die Einrichtung 1, auf der das Verfahren ausgeführt wird,
kontinuierlich auf ihre Funktionsbereitschaft hin über-
prüft. Diese Überprüfungen sind optional, tragen jedoch
zu einer erhöhten Sicherheit für den Benutzer bei. Dazu
erfolgt in einem Überprüfungsschritt p1) ein kontinuierli-
ches Überprüfen eines flüchtigen Speichers der Steue-
rung 6, bevorzugt mittels Prüfsummenverfahren. Weiter-
hin wird in einem Überprüfungsschritt p2) kontinuierlich
ein nicht-flüchtiger Speicher der Steuerung 6, bevorzugt
mittels Prüfsummenverfahren, überprüft. Ferner erfolgt
in einem Überprüfungsschritt p3) ein kontinuierliches
Überprüfen einer Betriebsspannung und eines Prozes-
sors der Steuerung 6, bevorzugt mittels eines Watchdog.
Zudem wird in einem Überprüfungsschritt p4) kontinuier-
lich eine integrierte Schaltung der Steuerung 6, bevor-
zugt mittels Plausibilitätsüberprüfungsverfahren, über-
prüft.
[0099] Fig. 4 zeigt schematisch eine mögliche zeitliche
Abfolge der einzelnen Schritte des Verfahrens aus Fig.
3. Nach dem initialen Aufbau der Funkverbindung zwi-
schen Steuerung 6 und Funkfernbedienung 3 in Initiali-
sierungsschritt i1) und der eindeutigen Kopplung in Initi-
alisierungsschritt i2) wird in Schritt a) kontinuierlich der
Abstand D zwischen der Funkfernbedienung 3 und der
Steuerung 6 ermittelt. Dazu wird in Schritt a1.1) die Feld-
stärke P und in Schritt a2.1) die Wegstrecken in der x-y-
Ebene aus den Beschleunigungswerten des Beschleu-
nigungsmessers 9 ermittelt. in Schritt a2.2) wird anschlie-
ßend aus der Feldstärke P und den Wegstrecken der
Abstand D abgeleitet. Parallel zu Schritt a) erfolgt in
Schritt d) die Ermittlung eines Sturzes über die Beschleu-
nigungswerte und die Winkelbeschleunigungswerte des
Winkelbeschleunigungsmessers 10. In Schritt b) wird
dann basierend auf dem Abstand D und dem vorgege-
benen Sicherheitsabstand Dmin das Freigabesignal unter
Berücksichtigung des Vorliegens eines Sturzes abgelei-
tet. Weiterhin wird in Schritt g) kontinuierlich der Bewe-
gungsablauf der Funkfernbedienung 3 aufgezeichnet
und überprüft. Ferner wird in Schritt e) kontinuierlich der
Abstand D an die Funkfernbedienung 3 übermittelt, so-
dass der Abstand D über das grafische Display 15 der

Anzeigeeinrichtung 12 dem Benutzer angezeigt werden
kann. In Schritt c) wird der sicherheitsrelevanter Vorgang
gestartet, sobald das Freigabesignal und das Startsignal,
das durch den Benutzer über die Eingabeeinrichtung 4
der Funkfernbedienung 3 gegeben wird, an der Steue-
rung 6 anliegen. In Schritt f) wird kontinuierlich der Fort-
schritt des sicherheitsrelevanten Vorgangs basierend
auf dem Sensorwert der Vorrichtung 2 dem Benutzer mit-
tels des grafischen Displays 15 der Anzeigeeinrichtung
12 angezeigt.
[0100] Die in Fig. 4 nicht dargestellten Überprüfungs-
schritte p1) bis p4) können direkt nach den Einschalten
der Steuerung 6 bzw. der Funkfernbedienung 3 und/oder
nach den Initialisierungsschritten i1) und i2) und/oder zu
vorbestimmten Zeitpunkten während des Betriebs durch-
geführt werden.
[0101] Fig. 5 zeigt schematisch eine mobile Vorrich-
tung 16 mit einer Einrichtung 1 zum entfernten Bedienen
der Vorrichtung 16. Bei der Vorrichtung 16 kann es sich
beispielsweise um einen Kran handeln.
[0102] Die mobile Vorrichtung 16 weist eine Steuerung
6 der Einrichtung 1 auf. Die Steuerung 6 ist vorzugsweise
ein Bestandteil einer nicht dargestellten Steuerung der
Vorrichtung 16.
[0103] Eine Funkfernbedienung 3 der Einrichtung 1
umfasst eine Eingabeeinrichtung 4 und einen ersten
Funktransceiver 5. Eine Steuerung 6 der Einrichtung 1
umfasst einen zweiten Funktransceiver 7. Der erste
Funktransceiver 5 und der zweite Funktransceiver 7 sind
kommunikativ verbunden. Eine Abstandsüberwachung
8 ist in der Steuerung 6 integriert und mit dieser Kommu-
nikativ verbunden. Alternativ könnte die Abstandsüber-
wachung 8 auch in der Funkfernbedienung 3 integriert
und mit dieser kommunikativ verbunden sein (gestrichel-
ter Pfeil).
[0104] Die Abstandsüberwachung 8 ermittelt kontinu-
ierlich einen Anstand D zwischen der Funkfernbedie-
nung 3 und der Steuerung 6. Dazu wird zum einen die
Feldstärke P bzw. die Amplitude von Funksignalen, die
von der Funkfernbedienung 3 an die Steuerung 6 gesen-
det werden analysiert und daraus zusammen mit einer
bekannten Sendeleistung der Funkfernbedienung 3 ein
erster Abstand D1 ermittelt. Zum anderen werden Weg-
strecken in eine horizontale x- Richtung und eine dazu
senkrechte horizontale y-Richtung aus Beschleuni-
gungswerten der Funkfernbedienung durch zeitliche
Summation bzw. Integration berechnet und aus den
Wegstrecken ebenfalls der Abstand D2 in der horizonta-
len x-y-Ebene ermittelt. Die beiden Abstände D1 und D2
werden zu einem Abstand D kombiniert. Es kann auch
eine direkte Ableitung des Abstands D aus den gemes-
senen Feldstärken und den berechneten Wegstrecken
erfolgen. Sobald der Abstand D größer oder gleich einem
vorgegebenen Sicherheitsabstand Dmin ist, wird von der
Steuerung 6 ein Freigabesignal erzeugt. Der Benutzer
kann über die Eingabeeinrichtung 4 ein Startsignal aus-
lösen. Sobald das Freigabesignal und das Startsignal
vorliegen, kann ein sicherheitsrelevante Vorgang gestar-
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tet. Die Steuerung 6 ist signaltechnisch mit der Anlagen-
steuerung der Vorrichtung 16 verbunden. Liegen Freiga-
besignal und Startsignal der Steuerung 6 vor, so gene-
riert diese ein Signal an die Anlagensteuerung, sodass
die Anlagensteuerung einen sicherheitsrelevanten Vor-
gang der Vorrichtung auslösen kann.

Bezugszeichenliste

[0105]

1 Einrichtung zum entfernten Bedienen
2 Vorrichtung
3 Funkfernbedienung
4 Eingabeeinrichtung
5 erster Funktransceiver
6 Steuerung
7 zweiter Funktransceiver
8 Abstandsüberwachung
9 Beschleunigungsmesser
10 Winkelbeschleunigungsmesser
11 Marker
12 Anzeigeeinrichtung
13 Status-LED
14 Aktivitäts-LED
15 graphisches Display
16 Mobile Vorrichtung

Patentansprüche

1. Einrichtung (1) zum entfernten Bedienen einer Vor-
richtung (2) umfassend:

eine Funkfernbedienung (3), die einen ersten
Funktransceiver (5) aufweist;
eine der Vorrichtung (2) zuordenbare Steuerung
(6), die einen zweiten Funktransceiver (7) auf-
weist; und
eine Abstandsüberwachung (8), die zu einem
Ermitteln eines Abstands D zwischen der Funk-
fernbedienung (3) und der Steuerung (6) einge-
richtet ist,

wobei der erste Funktransceiver (5) und der
zweite Funktransceiver (7) miteinander
kommunikativ verbindbar sind und zu ei-
nem gegenseitigen Datenaustausch über
Funksignale in einem verbundenen Zu-
stand eingerichtet sind,
wobei die Abstandsüberwachung (8) und
zumindest die Funkfernbedienung (3) oder
die Steuerung (6) kommunikativ verbunden
sind und zu einem Übertragen eines dem
Abstand D oder eines dem Abstand D ent-
sprechenden Signals von der Abstandsü-
berwachung (8) entsprechend an zumin-
dest die Funkfernbedienung (3) oder die

Steuerung (6) eingerichtet sind und
wobei die Steuerung (6) oder die Funkfern-
bedienung (3) zu einem Ableiten eines Frei-
gabesignals für einen Sicherheitsrelevanter
Vorgang aus dem entsprechend von der
Funkfernbedienung (3) oder der Abstands-
überwachung (8) an die Steuerung (6) bzw.
die Funkfernbedienung (3) übertragenen
Abstand D oder eines dem Abstand D ent-
sprechenden Signals und einem vorbe-
stimmten Sicherheitsabstand Dmin sowie
entsprechend zu einem übertragen des
Freigabesignals an die Steuerung (6) ein-
gerichtet,
wobei die Steuerung zu einem Aktivieren
der Vorrichtung basierend auf einem Anlie-
gen eines benutzerinduzierten Startsignals
und des Freigabesignals an der Steuerung
(6) eingerichtet ist.

2. Einrichtung (1) gemäß Anspruch 1, wobei die Ab-
standsüberwachung (8) eingerichtet ist zu:

einem Messen von Feldstärken der Funksignale
zwischen dem ersten Funktransceiver (5) und
dem zweiten Funktransceiver (7) und
einem Ableiten des Abstands D aus den gemes-
senen Feldstärken.

3. Einrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Abstandsüberwachung (8) eingerichtet ist zu:

einem Berechnen von Wegstrecken der Funk-
fernbedienung (3) basierend auf Beschleuni-
gungswerten eines Beschleunigungsmessers
(9), der an der Funkfernbedienung (3) angeord-
net ist und
einem Ableiten des Abstands D den berechne-
ten Wegstrecken oder aus den gemessenen
Feldstärken und den berechneten Wegstre-
cken.

4. Einrichtung (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3, wobei die
Funkfernbedienung (3) eine Eingabeeinrichtung (4)
aufweist, die mit dem ersten Funktransceiver (5)
kommunikativ verbunden ist, und zu einem Senden
des Startsignals über den ersten Funktransceiver (5)
auf eine Eingabe mittels der Eingabeeinrichtung (4)
hin eingerichtet ist und wobei die Steuerung (6) zu
einem Empfangen des Startsignals über den zwei-
ten Funktransceiver (7) eingerichtet ist.

5. Einrichtung (1) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Funkfernbedienung (3) und Steu-
erung (6) jeweils eine eindeutige Adresse aufweisen
und mittels der eindeutigen Adressen eindeutig mit-
einander koppelbar sind.
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6. Einrichtung (1) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche, umfassend eine Sturzüberwachung, die zu
einem Ermitteln eines Vorliegens eines Sturzes ein-
gerichtet ist,
wobei die Sturzüberwachung zu einem Ableiten des
Vorliegens eines Sturzes basierend auf den Be-
schleunigungswerten des Beschleunigungsmes-
sers oder auf Winkelbeschleunigungswerten eines
Winkelbeschleunigungsmessers (10), der an der
Funkfernbedienung (3) angeordnet ist, eingerichtet
ist, und
wobei die Steuerung (6) oder die Funkfernbedie-
nung (3) zum Ableiten des Freigabesignals zusätz-
lich unter Berücksichtigung des Vorliegens eines
Sturzes eingerichtet ist.

7. Einrichtung (1) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Steuerung (6) mit zumindest ei-
nem Sensor der Vorrichtung (2) verbindbar ist und
zu einem Auslesen eines Fortschrittswerts eines si-
cherheitsrelevanten Vorgangs eingerichtet ist,
wobei die Steuerung (6) und die Funkfernbedienung
(3) zu einem übertragen des Fortschrittswerts von
der Steuerung (6) an die Funkfernbedienung (3) ein-
gerichtet sind, und
wobei die Funkfernbedienung (3) zu einem Anzei-
gen des Fortschrittswerts durch die Anzeigeeinrich-
tung (12) eingerichtet ist.

8. Vorrichtung (2), insbesondere bewegte mobile
Transport- und Hebevorrichtungen mit einer Einrich-
tung (1) zum entfernten Bedienen der Vorrichtung
(2) umfassend:

eine Funkfernbedienung (3), die einen ersten
Funktransceiver (5) aufweist;
eine Steuerung (6), die einen zweiten Funktran-
sceiver (7) aufweist, wobei die Steuerung (6) an
der Vorrichtung (2) angeordnet ist; und
eine Abstandsüberwachung (8), die zu einem
Ermitteln eines Abstands D zwischen der Funk-
fernbedienung (3) und der Steuerung (6) einge-
richtet ist,

wobei der erste Funktransceiver (5) und der
zweite Funktransceiver (7) miteinander
kommunikativ verbindbar sind und zu ei-
nem gegenseitigen Datenaustausch über
Funksignale in einem verbundenen Zu-
stand eingerichtet sind,
wobei die Abstandsüberwachung (8) und
zumindest die Funkfernbedienung (3) oder
die Steuerung (6) kommunikativ verbunden
sind und zu einem Übertragen des Ab-
stands D oder eines dem Abstand D ent-
sprechenden Signals von der Abstandsü-
berwachung (8) entsprechend an zumin-
dest die Funkfernbedienung (3) oder die

Steuerung (6) eingerichtet sind und
wobei die Steuerung (6) oder die Funkfern-
bedienung (3) zu einem Ableiten eines Frei-
gabesignals für einen sicherheitsrelevan-
ten Vorgang aus dem entsprechend von der
Funkfernbedienung (3) oder der Abstands-
überwachung (8) an die Steuerung (6) bzw.
die Funkfernbedienung (3) übertragenen
Abstand D oder eines dem Abstand D ent-
sprechenden Signals und einem vorbe-
stimmten Sicherheitsabstand Dmin sowie
entsprechend zu einem übertragen des
Freigabesignals an die Steuerung (6) ein-
gerichtet,
wobei die Steuerung zu einem Starten des
sicherheitsrelevanten Vorgangs basierend
auf einem Anliegen eines benutzerinduzier-
ten Startsignals und des Freigabesignals an
der Steuerung (6) eingerichtet ist.

9. Vorrichtung (2) nach Anspruch 8, wobei die Einrich-
tung (1) zum entfernten Bedienen der Vorrichtung
(2) gemäß einem der Ansprüche 2 bis 7 ausgeführt
ist.

10. Verfahren zum entfernten Bedienen einer Vorrich-
tung (2) umfassend die folgenden Schritte:

a) Ermitteln eines Abstands D zwischen einer
zwischen einem ersten Funktransceiver (5) ei-
ner Funkfernbedienung (3) und einem zweiten
Funktransceiver (7) einem sicherheitsrelevan-
ten Bereich der Vorrichtung (2) zugeordnet ist;
b) Ableiten eines Freigabesignals für einen si-
cherheitsrelevanten Vorgang aus dem ermittel-
ten Abstand D und einem vorbestimmten Si-
cherheitsabstand Dmin;
c) Starten des sicherheitsrelevanten Vorgangs
basierend auf einem Anliegen eines benutzerin-
duzierten Startsignals und des Freigabesignals
an einer Steuerung (6).

11. Verfahren gemäß Anspruch 10, wobei das Ermitteln
des Abstands D die folgenden Schritte umfasst:

a1.1) Messen von Feldstärken von Funksigna-
len zwischen dem ersten Funktransceiver (5)
der Funkfernbedienung (3) und dem zweiten
Funktransceiver (7) und
a1.2) Ableiten des Abstands D aus den gemes-
senen Feldstärken.

12. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 10 oder 11,
wobei das Ermitteln des Abstands D die folgenden
Schritte umfasst:

a2.1) Berechnen von Wegstrecken der Funk-
fernbedienung (3) basierend auf Beschleuni-
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gungswerten aus einem Beschleunigungsmes-
ser (9), der an der Funkfernbedienung (3) an-
geordnet ist, und
a2.2) Ableiten des Abstands D aus den berech-
neten Wegstrecken oder aus den gemessenen
Feldstärken und den berechneten Wegstre-
cken.

13. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 10, 11 oder
12, wobei in Schritt c) ein Senden des Startsignals
von der Funkfernbedienung (3) an eine Steuerung
(6) der Vorrichtung (2) auf eine Eingabe mittels einer
Eingabeeinrichtung (4) der Funkfernbedienung (3)
hin erfolgt.

14. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 10 bis 13,
ferner umfassend zumindest einen der folgenden In-
itialisierungsschritte vor Schritt a):

i1) Aufbauen einer Funkverbindung zwischen
dem ersten Funktransceiver (5) der Funkfern-
bedienung (3) und dem zweiten Funktranscei-
ver (7) sowie
i2) eindeutiges Koppeln des ersten Funktrans-
ceivers (5) und des zweiten Funktransceivers
(7) über jeweils dem ersten Funktransceiver (5)
und dem zweiten Funktransceiver (7) eindeutig
zugeordnete Adressen.

15. Verfahren gemäß Anspruch 16, wobei die jeweils
dem ersten Funktransceiver (5) und dem zweiten
Funktransceiver (7) zugeordnete eindeutige Adres-
sen entsprechend gegenseitig in einem Einlernvor-
gang bekanntgemacht werden.

16. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 10 bis 15,
ferner umfassend zumindest einen der folgenden
Schritte:

d) Ableiten eines Vorliegens eines Sturzes ba-
sierend auf den Beschleunigungswerten des
Beschleunigungsmessers (9) oder auf Winkel-
beschleunigungswerten eines Winkelbeschleu-
nigungsmessers (10), der an der Funkfernbe-
dienung (3) angeordnet ist, wobei in Schritt b)
das Ableiten des Freigabesignals zusätzlich auf
dem Vorliegen eines Sturzes basiert;
e) Übermitteln des Abstands D an die Funkfern-
bedienung (6) und Darstellen des Abstands D
auf einer grafischen Anzeige (15) der Funkfern-
bedienung (3);
f) Übermitteln eines Fortschrittswerts des si-
cherheitsrelevanten Vorgangs an die Funkfern-
bedienung (3) und Darstellen des Fortschritts-
werts auf der grafischen Anzeige (15) der Funk-
fernbedienung (3);
g) kontinuierliches Aufzeichnen und Überprüfen
eines Bewegungsablaufs der Funkfernbedie-

nung (3).

17. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 10 bis 16,
ferner umfassend zumindest einen der folgenden
Überprüfungsschritte:

p1) kontinuierliches Überprüfen eines flüchtigen
Speichers einer Steuerung (6), bevorzugt mit-
tels Prüfsummenverfahren;
p2) kontinuierliches Überprüfen eines nicht-
flüchtigen Speichers einer Steuerung (6), bevor-
zugt mittels Prüfsummenverfahren;
p3) kontinuierliches Überprüfen einer Betriebs-
spannung und eines Prozessors einer Steue-
rung (6), bevorzugt mittels eines Watchdog;
p4) kontinuierliches Überprüfen einer integrier-
ten Schaltung einer Steuerung (6), bevorzugt
mittels Plausibilitätsüberprüfungsverfahren.
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